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hülle). Die B. ist ein naturge
schichtliches Produkt der Entwick
lung der Erde; sie entstand erst mit 
dem Aufkommen des Lebens, der 
Entwicklung und Verbreitung von 
Tieren und Pflanzen über die 
ganze Erdhülle. Die natürliche Le
benstätigkeit der Organismen, ins
besondere die Umwandlung der 
Sonnenenergie durch die grünen, 
chlorophyllhaltigen Organismen in 
chemische, elektrische, mechani
sche und Wärmeenergie, hat die 
Beschaffenheit der Erdoberfläche 
grundlegend verändert. Sie hat zu 
der chemischen Zusammensetzung 
der Atmosphäre geführt, die erst 
höhere Formen des Lebens ermög
lichte. Sie bewirkte auch die Ent
stehung der großen natürlichen 
Kreisläufe, in denen die belebte 
und die unbelebte Materie der 
Erde ständig Stoff und Energie aus- 
tauschen. Mit der Entstehung des 
Menschen und der menschlichen 
Gesellschaft trat ein qualitativ 
neuer Faktor in die B. ein. Durch 
seine Tätigkeit, insbesondere die 
Produktion, verändert der Mensch 
die B. Er entnimmt dem Natur
haushalt wachsende Mengen von 
Stoffen, nutzt immer mehr Natur
produkte als Ressourcen, erzeugt 
durch Verbrennung von Kohle, Erd
öl, Erdgas und anderen Primär
energieträgern Gebrauchsenergie 
(vor allem Elektroenergie) und 
produziert so allmählich eine 
»künstliche Natur«, die menschli
che Zivilisation. Dadurch greift die 
menschliche Gesellschaft in zuneh
mendem Maße in den Naturhaus
halt, insbesondere in die natürli
chen Kreisläufe, ein und beeinflußt 
die B. Zugleich entsteht damit in
nerhalb der B. ein Bereich, der 
durch die menschliche Arbeit und 
das menschliche Denken geprägt 
und gestaltet wird. Dieser Bereich 
der B., der durch den menschli
chen Geist, d.h. durch die Arbeits
und Erkenntnistätigkeit der Men
schen, umgestaltet wird, hat auch 
die Bezeichnung Noosphäre erhal

ten. In der Gegenwart hat die Pro
duktionstätigkeit der Menschen 
einen Umfang erreicht, daß die da
mit verbundenen Eingriffe in die 
natürlichen Kreisläufe das erforder
liche Gleichgewicht in der B. ernst
haft beeinträchtigen. Das geschieht 
nicht nur durch die Nutzung und 
Verwandlung der Naturressourcen, 
sondern auch durch das Einbrin
gen von Abprodukten, von Produk
tions- und Konsumtionsrückstän
den in den Stoffkreislauf. Eine be
sondere Verantwortung haben die 
Staaten bei der friedlichen Nut
zung der Kernenergie, der Einbe
ziehung von Biosystemen oder che
mischen Substanzen in die Produk
tion. Die hierdurch entstandene 
ökologische Problematik ist aller
dings keine allgemeine ökologische 
Krise der Menschheit, wie von bür
gerlichen Ideologen behauptet 
wird. Die krisenhafte Verschärfung 
des Widerspruchs von Gesellschaft 
und —» Natur hat ihre wichtigsten 
Ursachen in der kapitalistischen 
Profitwirtschaft und der dadurch 
geprägten einseitigen Entwicklung 
der Produktivkräfte und Produk
tionstechnologien. Eine wachsende 
Gefährdung der Natur und der na
türlichen Existenzbedingungen der 
Menschheit ergibt sich in der Ge
genwart durch die nukleare Hoch
rüstungspolitik besonders aggressi
ver Kreise des Imperialismus. »Die 
internationale Lage hat sich durch 
den Hochrüstungs- und Konfronta
tionskurs maßgeblicher Kreise der 
USA und der NATO zugespitzt. 
Angesichts dieser die Existenz der 
Menschheit bedrohenden Vor
gänge sah und sieht es unsere Par
tei als entscheidende Aufgabe an, 
durch ihr Tun und Handeln ihren 
Beitrag zur Minderung der Kriegs
gefahr zu leisten.« (Honecker, 
XI. Parteitag der SED, S. 9.) Weil 
diese Gefährdung gesellschaftliche 
Ursachen hat, kann sie auch über
wunden werden. Das Verhältnis 
der kapitalistischen und der soziali
stischen Gesellschaft zur Natur un-


